
dern auf gebauten Predigt gelten, h. es kommt. ihnen allgemeine
Bedeutung ose LiegteersberS$.
Liturgischer Religionsunterricht ach lem NeuUuCN Lehrplan. Von

Benzin-Dina chaefer (325.) Einsiedeln, Verlagsanstalt
ger Co Brosch. 4.50, Fr 5.40; geb 6'—9 FrT. ED  ©

Das uch waıll ıne Brücke bauen zwıschen Katechismus und
Liturgılie, und das Verständnıiıs des Katechismus durch die Liturgie
ördern und umgekehrt. Der erste eil VOoO der Kırche, Vo Meß-

der Verfasserin. Der zweıte eil versucht einen liturgıschen ehr-opfer und Vo Kirchenjahr verrat die guten theologıschen Kenntnisse

plan aufzustellen, der mıiıt dem Fuldaer Grundschulplan parallel
läuft. Hıer findet jeder Religionslehrer reiche nregung, um 1m
Laufe der acht Jahre der Volksschule den anzen Gedankenreichtum
des liturgischen Jahres die Kınder heranzubringen. Der drıtte eil
ist der praktische eıl und nennt iıch: „Liturgische Erzıehung 1n
Ausweriung der Lehrpläne. Hıer zeıgt die Verfasserin praktıschen
Beispielen, wıe die Seinswerte des übernatürlichen Lebens und die
persönlichkeitsbıdenden erte der Liturgie die Jugend heran-
gebrac. werden konnen. Das ist in manchen Fällen gul gelungen,

Fronleichnam un anderen Festen un 1n den
heilige Festzeıten. Anderes ist meılnes Erachtens weniger gul S5o
greife ich herAUS, wa auf 258 über Jungfräulichkeıit
un: Keuschheıit ist. Es sınd schöne Gedanken dargelegt, aber
s1e sind N1IC. aus der Liturgıie genOMMCN, sondern ınd 198388 ine Er-

Wenn ich über diese Dinge 1m 99-  1CUr-klärung des Katechismus.
reden will, werde ich die Liturgiegıschen Religionsunterricht”

des Verkündigungsfestes, der Heimsuchung Marıens, die Weihnachts-
liturgie un! VOFr allem die Brautmesse heranzıehen und sehen, was

hler über die Geburt des Menschen, uüuber die L.he u. 5. W. gesagt ist
Daran anknüpfend wecke ich ıIn der Jugend dıe Ehrfurcht VOr diıesen
heiligen Diıngen. Der 1m übrıgen ınd WIr der Verfasserin [Ür
manche nregun dankbar.

Abteı Seckau Dr ened_i Reetz, Abt
Das Volkshuch vVo St.-Stephans-Dom in Wien. Zusammen-

geste Qus dem Abbildungsmaterıal des Bandes der Öster-
reichischen Kunsttopographie ‚‚Geschichte und Beschreibung
des St.-Stephans-Domes ıin Wien‘‘. Verlegt beli Rudolf Roh:-
rer ın en be1 Wien. adenpreıis DA  ©

Dieses Heit ist als Idee und als Verlagsleistung gleich gul Auf
111 Seıten eın lan mıiıt den Hauptsehenswürdigkeiten und ıne Zeit-
tafel ZU  bg Geschichte des Baues und se1iner Ausstattung, auf WeIl-
teren Seıten durchwegs scharfe und bestgewählte Lichtbilder, das ist

dieses eld ıne Freude fü jeden Österreicher un: für jeden
Kunstfreund.

Dr arl der.INzZz a.
Die Seckauer und Vorauer Osterliturgie 1m Mittelalter. Eın Bel-

ırag ur textkritischen Untersuchung der mittelalterlichen
Osterfeiern. Von Dr ennO0 Roth (85.) Verlag der
€l Seckau. 9 —

Die sogenannte St ambrechter Osterfeier stammt nach neuerenN

Forschungen ZUIN) Seckau; ebenso andere bisher St Lambrecht ZU|



SE

tte lte Grazer eTs qatET NT  ibliothek. Die ON  vorliegende sehr sorgfä 119e KRAZASET) —  beit bri gt nun diete textkritische Ausgabe jener Osterfeier und füunf anderertr Sek-
auer liturgischer Handschriften SOWI1e einer oOrauer Handschrift

mıt einer eigenartıgen Osterhturgıie. Bezeichnend für die damaligeF. er der Heiligen 0CC War die starke Beteilıgung der Lal1enwelt.
Die Erläuterungen Zu den Texten ergeben eın  Dn lebensvolles 1ıld dieser

eler; Urc die Faksımiles wıird In uter Eiinblick 1n die Hand-
schriıften geboten.

Dr Johann IlgLinz-Urfahr.
Deutsche Literaturkunde. Erbgét und Eirfüllung. Von Dr Josef

Prestel. (212.)
3.8  ©

Freiburg 1. Br., Herder. 2.60, iın Leinen

Die deutsche Literaturgeschichte hat nach der gewöhnlichenAuffassung ZU Gegenstande dıe Entwicklung der gesamten eutschen
Kultur, ınsofern sich diese Eintwicklung 1m Werdegange der
ten deutschen Lıteratur zeigt Neuerdings ıll 1119  j s1e jedoch ıunter
dem Einflusse bekannter Gedankengänge mehr einschränken quf die
Geschichte der volkhaften Diıchtung, in der ıch die Entwicklung der
deutschen Erbmasse zeige. Ihr Gegenstand se1l  a DUr das weıterwirkende
wahre Erbgut, Dieser Auffassung dient die 'vorhegende Literatur-

unde. Dementsprechend trıtt denn uch in ıh das Weltanschauliche
tark, manchmal Star. ın den Hintergrund; doch ist diıe 0-
ische( Grundeinstellung gewahrt

Solange es nıcht gelingt,; die besprochene Aüffassung ZUT all-
emeın geltenden machen, kann naturlıch ıne solche Literatur-
un weder für den Selbstunterricht, noch für dıe Schule einen hö-heren Ran  $ >  g als den eines Hılfsbuches beanspruchen. Denn mögench Heine, Platen und Geibel un: wiıirklich auch Kern-

ock? für die Entwicklung der deutschen Erbmasse nıchts oder
weniıg bedeuten (sie werden ın . dem Buche nıcht oOder kaum g -nannt), kann man S1e doch nıcht einfach aus der Schar derdeutschen Diıchter entfernen.

Ja, WEeNn das mit der Erbmasse auch 1Ur immer sicher
wäre! Eın bezeichnendes Beispiel! Auf den Endreim blickt das uch
eiwas scheel (S 21); ist Ja romanıscher Herkunft. Dafür findenS die höfische Kurzzeile un:! der Blankvers Gnade sS1e selen ;„Aaus SeTI-manischem rbe erwachsen‘“ S 200) Nun ıst für jene noch immer

wahrscheinlichste LEirklärung, daß S1e UrC. Zwischenstufen aufdie Ambrosianischen Verse zurückgehe; und dieser weist etzten En-
des gar auf den französischen ‚VEIS
WIEe qauf die romanıschen Strophenformen zuruck!

ımun des Jahrhunderts
Einzelne Teıle des Buches sind vortreiflich bearbeitet;

Darstellung des englischen Einflusses (S 82) un!' die Abschnitte uüber
Legende und die Selbstbiographie (S 192) Die eingestreutenProben sınd zweckdienlich ausgewählt. Dagegen ist die Entstehungder Schriftsprache unzulänglıch entwickelt; findet siıch doch da auch

die Behauptung, die baırısche Form „guot” sel dem mitteldeutschen
gut‘” gegenüber ‚„umlautend‘“‘ 56) 1

uch sonst seien einige Versehen angemerkt. Hans Sachs soll
nach der „Wiıttenbergischen Nachtigall“‘“ der Streitschriftenlitera-
tur keinen Anteil mehr gehabt haben 6)7 WwWas ist denn mit
den vlier Dıalogen VOo Jahre 1524 un mit dem voO Jahre

V, Kleist wurde WAar bei Kunersdorf verwundet, starb ber in

Frankfurt a., S 87) Der Blankvers war schon Jahre VOrT


